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Die Nachricht verbreitete sich
am Mittwochabend wie ein
Lauffeuer – und sorgte für
große Erleichterung in Men-
den, Fröndenberg und Umge-
bung:

Die vier Prinzenpaare der
MKG Kornblumenblau, die
seit dem Ausbruch des Iran-
kriegs auf der „Mein Schiff 4“
in Abu Dhabi festsaßen, tre-
ten die Heimreise nach
Deutschland an.

„Wir sind alle unglaublich
erleichtert“, sagte Ralf-Wer-
ner Hörchner, Pressewart der
MKG Kornblumenblau, im
Gespräch mit dem Hellweger
Anzeiger. Tage der Anspan-
nung und Sorge lägen hinter
den Vereinsmitgliedern und

Freunden der Karnevalisten.
Wie sehr sogar weltweit

mitgefiebert wurde, zeigt ei-
ne besondere Begebenheit:
„Freunde meldeten sich sogar
aus Thailand bei mir, nach-
dem sie von den Rückkehr-
plänen erfahren haben“, be-
richtet Hörchner. Noch bevor
viele in der Region von der
Entwicklung wussten, er-
reichte ihn die frohe Kunde
aus Südostasien. „Da habe ich
mich umgehend informiert
und die Nachricht ebenfalls
weiterverbreitet“, so der Pres-
sewart.

Die acht Karnevalisten hat-
ten während ihrer Kreuzfahrt
dramatische Szenen erlebt.
Nach dem plötzlichen Aus-
bruch der Kampfhandlungen
konnten sie den Hafen von
Abu Dhabi nicht mehr verlas-
sen.

Sie berichteten von einem
lauten Knall durch den Ab-
schuss einer Drohne über ih-
ren Köpfen sowie von einem

Raketeneinschlag in der Nähe
des Schiffes. Mehrfach muss-
ten sich die Passagiere ins
Schiffsinnere zurückziehen,
Balkone und Außendecks wa-
ren zeitweise tabu.

Was als Dankeschön-Reise
nach einer erfolgreichen Ses-
sion geplant war, entwickelte
sich binnen Stunden zu einer
Ausnahmesituation. „Da hat
man eine solche Session mit
ganz viel ehrenamtlichen
Einsatz bewältigt, will dann

ausspannen und gerät in
solch eine Situation“, so
Hörchner. Das sei unvorstell-
bar gewesen. Flughäfen wur-
den geschlossen, der Luft-
raum gesperrt, eine reguläre
Rückreise war zunächst nicht
möglich.

Angehörige, Freunde und
Vereinsmitglieder in Menden
und Fröndenberg verfolgten
die Ereignisse mit wachsen-
der Sorge. Umso größer ist
nun die Hoffnung, dass die

Heimreise reibungslos ver-
läuft. Nach Angaben der Be-
troffenen wurden sie per Bus
zum Flughafen nach Dubai
gebracht. Von dort sollte es
per Flug weiter nach
Deutschland gehen. Ist alles
planmäßig gelaufen, sind sie
bereits gestern wieder im
Rheinland gelandet.

Erleichterung spürbar

„Alle hoffen auf eine schnelle
und gelungene Rückkehr“,
sagte Ralf-Werner Hörchner.
Die Erleichterung sei überall
spürbar – im Verein, im
Freundeskreis, in der ganzen
Karnevalsfamilie. Noch sei
man vorsichtig optimistisch,
bis alle tatsächlich wieder fes-
ten Boden in Deutschland
unter den Füßen hätten, hieß
es am Donnerstag. Doch die
erlösende Nachricht steht:
Der Albtraum im Kriegsge-
biet scheint für die Mendener
Karnevalisten ein glückliches
Ende zu nehmen. pek

Mendener Karnevalisten
kehren aus Krisengebiet zurück

Menden. Nach bangen Ta-
gen im Kriegsgebiet gibt es
gute Nachrichten: Die
Mendener Karnevalisten,
die in Abu Dhabi festsa-
ßen, sind auf dem Weg
nach Hause.

Die aufgrund des Iran-Kriegs in Abu Dhabi festsitzenden
Mendener Karnevalisten sind auf dem Heimweg. (Symbol-
bild)  FOTO ARNE DEDERT/DPA

ie Spedition Huck-
schlag darf sich im
Innovationspark in

Fröndenberg endgültig nicht
ansiedeln. Der Rat hat am
Mittwoch (4.3.) einen Antrag
der Fröndenberger Wählerge-
meinschaft (FWG) klar abge-
lehnt. In der Abstimmung
gab es drei Ja-Stimmen, vier
Enthaltungen, der Rest
stimmte dagegen.

Der Innovationspark ist vie-
len in Fröndenberg noch als
Gewerbegebiet Schürenfeld
bekannt. Über konkrete Inte-
ressenten ist bislang nur we-
nig öffentlich geworden: Seit
Beginn der Vermarktung im
September 2024 hält sich die
Wirtschaftsförderung bei Na-
men grundsätzlich bedeckt.
Welche Unternehmen sich

D
für Flächen interessieren,
wird in der Regel nicht öf-
fentlich gemacht. Entspre-
chende Beratungen liefen
häufig im nicht-öffentlichen
Teil der Sitzung.

Lkw-Verkehr reduzieren

Der Name Huckschlag ist
diesmal trotzdem öffentlich
geworden: Bereits im Okto-
ber 2025 war bekannt gewor-
den, dass die Spedition im
Schürenfeld expandieren
will. Geschäftsführer Thomas
Huckschlag hatte im Ge-
spräch mit der Redaktion zu-
letzt erneut erklärt, den Spe-
ditionsbetrieb vom bisheri-
gen Standort verlagern zu
wollen und dabei deutlich zu
wachsen. Im Raum standen
rund 150 neue Arbeitsplätze.
Zudem verband Huckschlag
die Pläne mit dem Verspre-

chen, den Lkw-Verkehr in
der Stadt drastisch zu redu-
zieren. Bis zu 95 Prozent we-
niger Fahrten im Stadtgebiet
seien möglich, hieß es.

Die FWG wollte mit ihrem
Antrag eine Entscheidung er-
zwingen, die aus ihrer Sicht
zu lange offengeblieben war.
Fraktionschef Matthias Bü-
scher machte im Rat deut-
lich, das Unternehmen habe
seine Pläne mehrfach vorge-
stellt und brauche nun Pla-
nungssicherheit. Aus Sicht
der FWG wäre die Verlage-
rung auch verkehrlich ein Ge-
winn. Zudem verwies Bü-
scher darauf, dass Huckschlag
ein Fröndenberger Unterneh-
men sei, das sich zum Stand-
ort bekenne.

Die Ratsmehrheit blieb je-
doch bei der Linie, die für
den Innovationspark politisch

festgelegt ist. Das Gebiet soll
gezielt innovative, produkti-
onsorientierte Betriebe anzie-
hen, die auf vergleichsweise
wenig Fläche möglichst viele
Arbeitsplätze und Wertschöp-
fung bringen. SPD und CDU
verwiesen dabei auf den Kri-
terienkatalog, den der Rat im
Februar 2024 einstimmig be-
schlossen hatte. Nach Darstel-
lung der SPD habe die Wirt-
schaftsförderung die Bewer-
bung von Huckschlag daran
gemessen und sehe die An-
forderungen nicht erfüllt. Für
SPD und CDU passt eine Spe-
dition damit nicht zum Profil
des Innovationsparks.

Kritik an Öffentlichkeit

Auch Grüne und FDP folgten
dem FWG-Antrag am Ende
nicht. Grünen-Ratsherr Mar-
tin Schoppmann sagte im

Rat, ihm gefalle es nicht, das
Thema in öffentlicher Sit-
zung zu beraten. Zu einzel-
nen Interessenten gebe es
Einschätzungen, die man in
öffentlicher Runde nicht aus-
breiten wolle. Die FDP beton-
te zwar, die Initiative der
FWG bringe Klarheit. Inhalt-
lich folgte sie dem Antrag je-
doch nicht und blieb bei der
Abgrenzung des Innovations-
parks.

Für Huckschlag ist die Fra-
ge damit politisch entschie-
den: Im Gewerbegebiet Schü-
renfeld wird das Unterneh-
men keine Fläche bekom-
men. Der Spediteur hatte be-
reits erklärt, expandieren zu
müssen und sich dafür auch
nach Alternativen umzuse-
hen. Zu der Entscheidung
nahm das Unternehmen auf
Anfrage keine Stellung.

Rat lehnt Ansiedlung der Spedition
Huckschlag im Schürenfeld ab

Fröndenberg. Trotz des Versprechens von Arbeitsplätzen und weniger Verkehr wird die Spedition
Huckschlag im Innovationspark Fröndenberg keine Fläche erhalten.

Von Lina Wiggeshoff

Thomas Huckschlag ist Geschäftsführer des Logistik-Unternehmens Huckschlag aus Fröndenberg. Das Unternehmen hätte gerne ins Schürenfeld expan-
diert, der Rat lehnte das allerdings ab. (Montage)  FOTO MONTAGE: SMULKA

Von Lina Wiggeshoff

Beim DRK-Ortsverein in
Fröndenberg beginnt ein
neues Kapitel: Sarah Grund-
mann (34) und Svenja Schar-
relmann (41) übernehmen
als Rotkreuzleiterin und stell-
vertretende Rotkreuzleiterin
Verantwortung – erstmals
seit 44 Jahren ist damit wie-
der ein weibliches Leitungs-
team im Amt.

Beim Roten Kreuz ist die
Leitung in den Ortsvereinen
grundsätzlich als Team aus
männlicher und weiblicher
Spitze organisiert – jeweils
mit Stellvertretung. In Frön-
denberg lag die Leitungsver-
antwortung in den vergange-
nen Jahrzehnten allerdings
ausschließlich bei den Män-
nern, weil sich keine Frau zur
Wahl gestellt hatte.

Jetzt ist das anders: Grund-
mann und Scharrelmann
wurden neben Ralf Quietzsch
als Rotkreuzleiter und Heiner
Scharrelmann als stellvertre-
tender Rotkreuzleiter ge-
wählt. Die Leitung ist damit
künftig wieder vollständig im
Viererteam aufgestellt.

Seit vielen Jahren im Verein

Dass es dazu kam, war weni-
ger lange geplant als pragma-
tisch entschieden. Grund-
mann wurde in der Ver-
sammlung vorgeschlagen:
„Und dann dachte ich, wa-
rum nicht?“, erzählt sie.
Scharrelmann, seit einigen
Jahren bereits Schatzmeiste-
rin, beschreibt ihren Schritt
in die Führung als bewusste
Weiterentwicklung: „Ich
brauchte eine neue Heraus-
forderung.“

Beide bringen viel Erfah-
rung aus dem Vereinsalltag
mit. Sarah Grundmann ist
seit 15 Jahren beim DRK, ein-
gestiegen „durch Zufall“ über
eine Freundin – geblieben

aus Überzeugung. Svenja
Scharrelmann kam vor zehn
Jahren über einen Aufruf in
den Sozialen Medien zum
DRK. Das Ehrenamt ist bei
ihr auch Familiensache: Ihr
Mann und ihre Tochter enga-
gieren sich ebenfalls im Orts-
verein.

Immer erreichbar sein

Mit dem neuen weiblichen
Duo wird die Leitung in
Fröndenberg künftig im
Team breiter aufgestellt. Die
Aufgaben sind umfangreich:
Dienste besetzen, Ausrüstung
im Blick behalten, Dienst-
abende und Fortbildungen
planen, Lehrgänge koordinie-
ren, nach außen repräsentie-
ren. „Ich glaube, die Liste
könnte man unendlich wei-
terführen“, sagt Sarah Grund-
mann. Wie viel Zeit das pro
Woche konkret bedeutet, las-
se sich zum Start schwer be-
ziffern. Klar ist aber: Verant-
wortung im Ehrenamt heißt
auch, im Zweifel jederzeit er-
reichbar zu sein.

Gleichzeitig soll der Neu-
start Chancen eröffnen.
Grundmann erinnert sich,
dass sie beim Einstieg eine
von nur zwei Frauen im Orts-
verein war – heute sei das
Verhältnis nahezu ausgegli-
chen. Ein weibliches Lei-
tungsteam könne auch nach
außen neue Zugänge schaf-
fen: Manche Menschen sprä-
chen in bestimmten Situatio-
nen womöglich leichter mit
einer Frau als Ansprechpart-
nerin, sagen die beiden.

Inhaltlich richtet sich der
Blick nach vorn und auf den
Nachwuchs. Der Ortsverein
zählt derzeit rund 20 Aktive,
die Altersspanne reicht von
etwa 18 bis Anfang 60. 2025
kamen 2039 ehrenamtliche
Stunden zusammen. Priorität
hat deshalb, neue Interessier-
te zu gewinnen, die „wirklich
dauerhaft dabei bleiben“, ob
Blutspende, Sanitätsdienste
oder Katastrophenschutz. Ein
weiteres Ziel: das Jugendrot-
kreuz wieder stärken, um
junge Mitglieder früh zu bin-
den.

Zwei Frauen an der
Spitze des DRK
Fröndenberg

Fröndenberg. Sarah Grund-
mann und Svenja Schar-
relmann führen das DRK
Fröndenberg künftig als
weibliches Leitungsteam.
Ein historischer Schritt für
den Ortsverein.

Die neuen Rotkreuzleiterinnen des DRK Fröndenberg: Sa-
rah Grundmann und Svenja Scharrelmann.
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Das neue Leitungsteam des DRK Fröndenberg (v.l.) Heiner
Scharrelmann, Svenja Scharrelmann, Sarah Grundmann
und Ralf Quietzsch.  FOTO MARCEL DRAWE


